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Deutschland.

8V. Jahrgang.
Ein bayerischer Vorstotz gegen die Reichseisenbahn.

München. 22. Juni . Einen Aufsatz, der weit Wer Bayern
hinaus in allen Ländern , die ihre Post und Eisenbahn an das
Reich abgetreten haben, Interesse erregen wird, bringt der
„Bayerische Kurier ", wie er selbst sagt von besonderer Seite.
Es kann hinter dieser besonderen Seite nur eine hohe, beamtete
Persönlichkeit stehen, die genauen Einblick in die ganzen Zah¬
lenverhältnisse hat . Dieser Artikel gipfelt darin . Laß das
Reich Bayern bei der Nebernähme von Post und Eisenbahn
um nicht weniger als 233,5 Milliarden Mark geschädigt hat . Es
heißt darin : Das Reich hat die bayerischen Posten um 620
Millionen, die bayerischen Eisenbahnanlagen um 2,848 Milli¬
arden Mark übernommen. Beide Beträge waren nach dem
Friedensgoldwert berechnet. Die Anschaffungskostenfür Tele¬
graphen- und Fernsprechanlagen, für Lokomotiven, ferner für
Bauten im allgemeinen sind um mindestens das Siebzigfache
gestiegen. Das Posteigentum stellt daher heute einen Wert von
42,36 Milliarden , die Eisenbahnanlagen einen solchen von 194,6
Milliarden, die zusammen 236,96 Milliarden betragen . Das
Reich hat im ganzen 3,468 Milliarden bezahlt. Es hat dem¬
nach nach Bezahlung der Abfindungssumme völlig unvergütet
einen Wert von 233,5 Milliarden in der Hand. Um Liesen Be¬
trag ist Bayern somit geschädigt worden. Dazu kommt, daß
das Reich selbst die Abfindungssumme bis heute noch nicht be¬
zahlt hat, ja für die Eisenbahn nicht einmal die vereinbarten
Zinsen, so daß es nicht nur die Werte der Posten und Eisen-
Lahnanlagen in der Hand hat, sondern auch deren Gegenwerte
inzwischen fruchtbringend anlegen und verwerten konnte. Die
Ablösungssummen waren laut Staatsvertrag am 1. April 1920
fällig und sind seitdem auf Wunsch des Reichs für die Eisenbahn
ausdrücklich, für die Posten stillschweigend gestundet worden.
Am Schluß des Artikels heißt es: Bayern ist durch den Ueber-
gang seiner Posten und Eisenbahnen in das Eigentum des
Reichs und Lurch, die auf Wunsch des Reichs ourchgeführte
Stundung der Beträge zurzeit auf das schwerste geschädigt. Die
ungeheuren Mißverhältnisse, die sich durch die Zeitentwicklung
herausgebildet haben, schreien nach einer Revision der Abfin¬
dungsverträge . Niemals hätte das bayerische Volk die Verträge
sanktioniert, wenn es Liese Entwicklung der Dinge auch nur
hätte ahnen können.

Verhandlungenmit dem Garantiekomitee.
Berlin, 22. Juni . Das Garantie-Komitee, dessen Verhand¬

lungen gestern nachmittag begannen, hat folgende vier Aus¬
schüsse gebildet: 1. für Einnahmen und Ausgaben, 2. für die
Kapitalflucht, 3. für die schwebenden Schulden, 4. für die Sta¬
tistik. Die deutschen Vertreter werden Liesen Kommissionen
ihre Vorschläge zur weiteren Erörterung unterbreiten . Das
Garantie -Komitee setzte sich auch mit dem Reichskohlenkommis¬
sar in Verbindung , um sich mit ihm über die rückständigen
deutschen Kohlenlieferungen zu unterhalten . Es sind, wie dem
„Tag" von unterrichteter Seite erklärt wird, der Entente Zu¬
sagen gemacht worden, die unsere Kohlenversorgung aufs
schwerste gefährden. Das Kabinett selber ist über die letzten
Abmachungen, die zwischen dem Kohlenkommissar, Geheimrat
Stutz, und dem Garantie -Komitee getroffen worden sind, noch
nicht in vollem Umfange unterrichtet. Im Laufe des heutigen
Tages wird die Regierung zu den Besprechungen Stellung
nehmen.

Die Zwangsanleihe vor dem Ausschuß.
Berlin, 21. Juni . Im Steuerausschuß des Reichstages

führte bei der fortgesetzten Generaldebatte über die Zwangs¬
anleihe Reichsfinanzminister Dr . Hermes u. a. aus , daß eme
Anpassung der Erbschaftssteuer an die Geldentwertung ge¬
boten sei. Es erscheine aber zweifelhaft, ob es sich empfehle,
die Aenderung im gegenwärtigen Zeitpunkt im unmittelbaren
Zusammenhang mit der Zwangsanleihe vorzunehmen. Un¬
bedingt notwendig sei es. daß, sobald man an eine Aenderung
des Erbschastssteuergesetzes herangehe, bei dieser Gelegenheit
auch Mängel des Gesetzes beseitigt werden müssen, die bisher
einer raschen Veranlagung hinderlich waren. Noch größere Be¬
denken beständen nach der Ansicht des Ministers bezüglich der
beantragten Aenderung der Einkommensteuer im gegenwärti¬
gen Augenblick. Sie sei zudem bereits wiederholt und letzt¬
mals gegen Ende vorigen Jahres in erheblichem Umfange der
Geldentwertung angepaßt worden. Bezüglich der Verabschie¬
dung der Zwangsanleihe gab der Minister der Hoffnung Aus¬
druck, daß es gelingen werde, eine Einigung zu erzielen, so¬
weit es sich um unabweisbare Bedürfnisse und Äebensnotwen-
digkeiten der deutschen Wirtschaft handele, werde sich die
Reichsregierung selbstverständlich solchen Notwendigkeiten nicht
verschließen, falls sie einwandfrei nachgewiesenwerden.

Deutscher Reichstag.
Berlin. 22. Juni . In der gestrigen Reichstagssitzung wurde

der Gesetzentwurf über das Wiesbadener und das Bemmel-
mann-Äbkommen in Verbindung mit einer Reihe von Inter¬
pellationen behandelt. Der Lentschnationale Abgeordnete Rei¬
chert kritisierte scharf die Rathenausche Erfüllungspolitik , welche
in der Welt den Eindruck Hervorrufen mußte, Deutschland könne
noch mehr leisten. Abg. Moldenhauer (DV.) wandte sich mit
äußerster Schärfe gegen eine verschleierte Besitzergreifung der
Rheinlande Lurch Frankreich und gegen die Verschleuderung der
Reparationsgelder für die zwecklose und unerhört kostspielige
Besetzung mit mehr als 100 000 Mann und erklärte schließlich,
alle Äbtrennungspläne würden an der unerschütterlichen
Reichstreue der Rheinländer scheitern. Abg. Dr . Lauscher
(Zentrum) bezeichnete die von der Entente verlangte Zerstö¬
rung einer Reihe wirtschaftlich wichtiger Eisenbahnen im be¬
setzten Gebiet als eine sinnlose Verschleuderung wirtschaftlicher
Werte. Auch dieser Redner wandte sich gegen den Besatzungs¬
druck und die Lostrennungsbestrebungen . Abg. Dr . Bell (Zen¬
trum) bezeichnete die Verwelschung des Saargebiets als im
Widerspruch stehend mit dem Versailler Vertrag . Staatssekre¬
tär Müller betonte, die Regierung habe die Frage der Zustän¬
digkeit des Reichstages für Las Wiesbadener Abkommen ge¬
prüft. Nachdem sich für das Bemmelmann-Abkommen die Zu¬
stimmung des Reichstages ergeben habe, sei es der Regierung

, —. oig erschienen, auch das Wiesbadener Abkommen dem
.eichstage noch nachträglich zu unterbreiten . Minister Dr.

Rathenau erklärte, die Schaffung eines neutralen rheinischen
Pufferstaates wrderspreche dem Versailler Vertrag , nach welchem
me Rheinlande ein wesentlicher Bestandteil des Reiches bleiben.
Eme solche Forderung könne nur als Vertragsbruch verwirk¬
licht werden. Niemals werde die Regierung ein Zugeständnis
dieser Art machen. Schließlich wandte sich Dr . Rathenau noch
gegen die Zerstörung wirtschaftlich wichtiger Eisenbahnen. Er
unterstrich noch den unerschütterlichen Willen des Rheinlandes,
am Vaterlande festzuhalten. Was die Zerstörung der Eisen¬
bahn betrifft, so werde die Regierung die rein militärischen
Anlagen, soweit solche noch vorhanden, gemäß der Forderung
des Versailler Vertrages zerstören lasten. Im Vertrag steht
aber nicht, daß die deutsche Regierung auch zu einer sinnlosen
Zerstörung wirtschaftlich lebenswichtiger Anlagen schreiten
müsse. Die deutsche Regierung wird den Alliierten Len Nach¬
weis liefern, daß die geforderten Zerstörungen für die Ent¬
wickelung der Rheinlande von schwerem Nachteil wären und die
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit Deutschland stark beeinträchti¬
gen würde. Finanzminister Dr . Hermes antwortete auf oie
Interpellation über das Ergebnis der Pariser Reparationsver¬
handlungen, er hoffe. Laß die Anleiheverhandlungen bald wie¬
der ausgenommen würden. Vom Abbau unseres sozialen Für¬
sorgewesens oder des Achtstundentags sei in Paris kein Wort
gesprochen worden.

Korfanty hetzt weiter.
Berlin, 22. Juni . Korfanty veröffentlicht einen Gruß an

die Polen Deutsch-Oberschlesiens, worin es u. a. heißt, durch
eine unverständliche Entscheidung internationaler Machtfakto¬
ren seien hunderttausende polnische Brüder unter dem Preußen¬
joch gelassen worden, doch werde das Polnische Volk das nicht
vergessen und es sei die Pflicht der polnischen Regierung , ihren
Landsleuten mit den diplomatischenWaffen Hilfe und Beistand
zu leisten. Der Aufruf schließt mit den Worten : „Wir grüßen
Euch, »»erlöste Brüder ". Wie aus Warschau gemeldet wird,
hat sich in Sosnowice ein Komitee gebildet, um den berühmten
Bismarckturm in einen Turm der „Wiedergeburt" umzugestal¬
ten. Der Bevölkerung QLerschlesiens soll so kundgetan werden,
daß das alte Denkmal deutscher Herrschaft unwiderruflich der
Vergangenheit angehört . Der Turm soll mit einem polnischen
Adler gekrönt werden.

Ausland.
Paris , 22. Juni . Im Senat wurde festgestellt, daß kein

Abkommen zwischen den Alliierten über die Befristung der Be¬
setzungsdauer im Rheinland vorliegt.

Madrid , 22. Juni . Die Operationen in Marokko sind end¬
gültig beendigt; die Rückführung der Expeditionstruppen nach
Spanien ist eingeleitet.

Oesterreich zum Anschluß gezwungen.
Men , 21. Juni . In der gestrigen Sitzung des Verbandes

der Großdentschen Abgeordneten schloß, wie die Blätter mel¬
den, Präsident Dinghofer seinen Bericht über die Lage Oester¬
reichs mit der Feststellung, Laß auch der neue Finanzplan keine
dauernde Lösung bringen könne. Entweder bringe der Völker¬
bund die von ihm vertretenen Regierungen dahin, daß sie aufmindestens 2 Jahre dauernd Zuschüsse monatlich zu leisten sich
verpflichten, oder es bleibe schließlich nichts anderes übrig , als
daß die österreichische Regierung an die Reichsregierung mit
dem Ersuchen herantrete , Oesterreich in das Deutsche Reichaufzunehmen. Wir sind uns dabei lehr Wohl der großen Last
bewußt, die die Usbernahme unseres Laiches für das Deutsche
Reich bedeuten müßte. Wir wissen auch, daß unter künftigesLeben im deutschen Reiche von schweren Sorgen geplagt wäre.
Aber wir sehen darin die einzige Möglichkeit, unser wirtschaft¬
liches Leben überhaupt aufrecht erhalten zu können.

Frankreichs Interesse liegt am Rhein.
Paris , 21. Juni . Der „Petit Parisiien" überschceibt seinen!

heutigen Leitartikel „Der Entscheidung entgegen". Er sagt'
darin u. a .: „Das beste Mittel , zu einer völligen Entente zu
gelangen, ist ohne Zweifel, Laß wir wie im Jahre 1904 Vor¬
gehen, in dem die ententecordiale gebildet wurde, die im großen
Ganzen schon das englisch-französische Militärabkommen von
1914 enthielt. Im Jahre 1904 befand sich England in einer
ungemütlichen Lage Aegypten gegenüber. Es mußte dort nach
vier Jahren endlich zu einer Regelung gelangen, denn die Suez-
Kanalfrage wurde für England zu einer Lebensfrage. Durch
bestimmte Formeln wurde erreicht, daß England für Nord¬
afrika gänzlich desinteressiert wurde. Wie ist die Lage heute?
Englands lebhaftestes Interesse liegt in Konstantinopel und
Kleinasien, kurz auf den ganzen Etappen , ans dem Wege nach
Indien . Frankreichs Interesse liegt am Rhein. Dort haben
wir die englische Freundschaft nötig, damit, uni uns bezahlt zu
machen, mit möglichst geringen Kosten wir untere Sicherheit
völlig garantieren , um mit wenig Gefahren Sanktionen zu er¬
greifen, falls Deutschland seinen schlechten Willen beweist. Wenn
beide Völker seit 1919 sich immer darüber klar gewesen wären,
dann würde heute der Wiederaufbau Europas weiter fortge¬
schritten sein.

Faustkämpfe im italienischen Parlament.
Bei Erörterung des Kolonialetats kam es, wie aus

gemeldet wird, in der Kammer zu heftigen Zusammenstößen
zwischen der äußersten Rechten und der sozialistischen Partei.
Schließlich entwickelte sich eine regelrechte Schlacht, bei der beide
Parteien gegenseitig sich mit Fäusten bearbeiteten, sich zu Bo¬
den warfen und sich verprügelten.

Rom

Bisheriges Ergebnis der irischen Wahlen.
Nach den bis jetzt vorliegenden 109 Ergebnissen der irischen

Wahlen sind gewählt: 51 Archänger des englisch-irischen Ver¬
trages . 31 Republikaner der Partei Devaleras , 14 Arbeiterkan¬
didaten, 10 Unabhängige und 3 Außenparteiler . 196 Ergebnisse
sind noch unbekannt. Gewählt wurden u. a. die Witwe des er¬
mordeten Bürgermeisters von Simerick und die Schwester des
hnngergestorbenen Bürgermeisters von Cork.

Take Jonescu si.
Take Jonescu , der rumänische Politiker , ist am Mittwoch

in den Morgenstunden gestorben.
Aus Stadt . Bezirk und Umgedung.

Neuenbüyg, 23. Juni . Zu Ehren des nach Stuttgart be¬
rufenen und heute von hier scheidenden Postmeisters Georg
Schlenker  hatte sich auf Einladung des Krieger-Vereins 2
gestern abend im ,Mären " eine recht stattliche Versammlung zu-
lammengefunden: Vorgesetzte, Berufskolleginnen und -Kollegen
des Scheidenden, Beamte, Geschäftsleute und Private aus allen
Kreisen der Bürgerschaft mit Angehörigen. Wie Postmeister
Schlenker seit bald 25 Jahren seines Wirkens am hiesigen
Platze es verstand, sich die Achtung und Wertschätzung sowohl
im Amte wie in weiten Kreisen der Bürgerschaft durch ge¬
wissenhafte Ausfüllung seines Postens , wie Lurch sein leut¬
seliges, menschenfreundlichesund gefälliges Wesen zu sichern,
das ging aus den Reden hervor, welche von dem Vorstand des
Krieger-Vereins , GewerbebankkassierMahler,  von Öberpost-
meister Lang  Oberpostsekretär Schur , Stadtschultheiß
Knödel  und Postinspmtor Schmid ihm geweiht wurden.
In aufrichtigen und von innerer Ueberzeugung getragenen
Worten wurde Postmeister Schlenker als der treue Kamerad
mit echt deutscher Gesinnung, als der pflichtgetreue, gewissen¬
hafte und ausdauernde Beamte in seinem Berufe gefeiert, der,
um mit Bismarck zu sprechen» „im Dienste seine Kräfte ver¬
zehre", als der schätzenswerte, jederzeit gefällige, vorbildliche
Berufskollege auf oft sturmumörandeten Posten, dessen sich die
Beamtinnen und Beamten des Postamts nur in Dankbarkeit,
Hochachtung und Anhänglichteil erinnern werden. Stadtschult¬
heiß Knödel rühmte die Liebenswürdigkeit und die angenehme
Art des Scheidenden im dienstlichen Verkehr, und gab einige
Episoden aus der Kriegszeit zum besten, während welcher
Postmeister Schlenker bei der 26. Reserbedivision ebenfalls im
Felde stand, die zeigten, welch edle Gefühle, guter Kameraden¬
geist und treue Anhänglichkeit diesen beseelten. Postinspektor
Schmid erwähnte die Bande langjähriger , treuer Freundschaft,
die ihn mit dem Jugendfreund verbänden. Alle Reden klangen
aus in dem Wunsche, daß es Postmeister Schlenker vergönnt
sein möge, seinem Stuttgarter Posten in Frische vorzustehen,
daß er das finden möge, wonach er sich sehne, und daß ihm wie
seiner gesamten Familie Glück, Gesundheit und Zufriedenheit
beschicken sei. Dankend für alle die guten Wünsche schilderte
der Gefeierte in scherzhafter Weise die mannigfaltigen Hinder¬
nisse, welche heutzutage einem Beamten bei einem Wechsel sich
entgegenstellen. Neuenbürg , wo er so viel Liebes und Gutes
erfahren durfte, wo er die schönsten Jahre seines Lebens ge¬
nießen durste, sei ihm wie seiner ganzen Familie ans Herz ge¬
wachsen. Es seien ihm so viel liebe Worte zugerufen worden,
daß es ihm schwer falle, die richtigen Dankesworte zu finden.
Bescheiden erklärte er, er wollte so sein, wie er geschildert wurde,
in seiner beruflichen Tätigkeit im Verkehr mit Kolleginnen und
Kollegen, wie mit dem Publikum und in der Gesellschaft. Mit
feinsinnigen Worten dankte er für die ihm und seiner Familie
gewidmeten liebevollen Worte -; er schloß mit der Versicherung,
Neuenbürg , wo er neben freudigen auch trübe Stunden erlebte,
stets in Treue und Dankbarkeit zu yedenken und mit der Bitte,
ihm und seiner Familie ein freundliches Gedenken bewahren zu
wollen. Die Feier wurde verschönt durch Klaviervorträge,
durch Gesangsolis und Duette der Frl . Holziwfel und Schwab
und durch gemeinsam gesungene Volks- und Heimatlieder. Emil
Hasst brachte die ideellen Werte der Schwarzwaldheimat in
seinem prächtig vorgetragenen Lied „O Schwarzwald , o Hei¬
mat" zum Äusduck. Auch wir wünschen mit den Rednern der
Familie Schlenker Glück, Gesundheit und Zufriedenheit in der
neuen Wirkungsstätte und ab und zu ein Wiedersehen in der
alten Heimat.

Neuenbürg, 23. Juni . Kommenden Sonntag findet in
Dobel das Gautnrnfestdes Unteren Schwarz¬
waldgaues  verbunden mit Fahnenweihe des Turnvereins
Dobel statt. Der Untere Schwarzwaldgau als Mitglied der
großen Deutschen Turnerschaft läßt sich die eifrige Pflege der
körperlichen Ertüchtigung unserer männlichen und weiblichen
Jugend besonders angelegen sein. Frei von jeglicher Politik
verfolgt er dieses gerade in unserer tiefernsten Zeit erstrebens¬
werte Ziel. Längst sind die Veranstaltungen der deutschen Tur¬
nerschaft keine Feste im wirklichen Sinne des Wortes ; es sind
Tage ernster Arbeit im Dienste des deutschen Volkes. Deshalb
gebührt ihnen auch allseitiges Interesse und den Vereinen weit¬
gehendste Unterstützung aus allen Kreisen. So wird auch der
kommende Sonntag den Besuchern des Festes vom frühen Mor¬
gen bis zum Abend ein reiches Bild turnerischer Arbeit bie¬
ten. Im Einzelwetturnen werden sich die besten Kräfte des
Gaues messen, das Vereinswetturnen bietet Gelegenheit, die
turnerische Arbeit in den Vereinen zu bewerten. Nach dem
Festzug werden nachmittags zunächst die allgemeinen Frei¬
übungen geturnt , und im Anichluß an die Fahnenweihe finden
allgemeines Schauturnen (Vereinsriegen am Gerät ), Einzel-
wettkämvfe. Schleuderballwurf , Hürdenlauf , Staffelläufe und
Spiele statt. Der schöne Augenblick, die Preisverteilung , bil¬
det den Abschluß der turnerischen Arbeit. Die Zuschauer wer¬
den somit voll auf ihre Kosten kommen. Möchte der Wettergott
ein freundliches Gesicht zeihen.

Schwarm, 22. Juni . Am 20. ü. Mts . ist unser Seelsorger,
Herr Pfarrer Kaz maier,  infolge seiner Versetzung nach
Berkheim, OA. Eßlingen , nach nahezu 19jähriger Tätigkeit von
hier weggezogen. Mit Rücksicht auf den Ernst der gegenwärti¬
gen Zeit lehnte er eine offizielle Abschiedsfeier ab. Der Ge¬
sangverein „Frohsinn " mit Frauenchor erfreute Len Scheiden¬
den am letzten Samstag abend durch einige Abschiedslieder.
Ebenso ließ es sich der Leichenchor nicht nehmen, ihm einige
Lieder zum Abschied zum Vortray zu bringen , wobei das hie¬
sige Streichorchester Len Gesang in eindrucksvoller Weise be¬
gleitete. Nach Schluß der Vormittagspredigt am letzten Sonn¬
tag verabschiedete sich der Scheidende von den Kirchenae-
meindegenossen und begründete seinen Weggang. Laß seine Ge¬
sundheit dem anstrengenden Filialdienst nicht mehr gewachsen
sei und mit Rücksichtnahme auf seine-Familie . Hierauf ergriff
Schultheiß Seufer Las Wort und sprach im Namen der Ge-



meinde dem scheidenden Seelsorger den wohlverdienten Dank
für sein reiches Wirken aus mit dem Wunsche, daß er und seine
Familie in Berkheim eine neue Heimat finden möge. Namens
des Kirchengemeinderats dankte hierauf Kirchenpfleger
Merkte  dem Scheidenden für seine Tätigkeit in der Ge¬
meinde und insbesondere als Vorsitzender des Kirchengemeinde¬
rats und wünschte ihm Glück und Segen in seiner neuen
Wirkungsstätte. Sichtlich ergriffen dankte Herr Pfarrer Kaz-
maier für die anerkennenden Abschiedsworte, betonend, daß er
der Gemeinde Schwann ein treues Andenken bewahren werde.
Als Anerkennung für die Tätigkeit des Scheidenden und zum
bleibenden Andenken überreichte Schultheiß Seufer ihm im
Namen des Gemeinderats ein Oelgemälde, die hiesige Kirche im
Frühlingssonnenschein darstellend. Glück und Segen Herrn
Pfarrer Kazmaier und seiner Familie ! S.

Stuttgart , 22. Juni . (Das Pfund Schweinefleisch 65 Mk !)
Die Fleischerinnung hat den Preis für Schweinefleisch mit so¬fortiger Wirkung auf 65 Mark für das Pfund erhöht. Die
Festsetzung wurde von der Städt . Preisprüfungsstelle nach¬
geprüft, konnte aber angesichts der Steigerung , die in der letz¬
ten Zeit die Schweinepreise auf dem Stuttgarter Schlachtvieh¬
markt erfahren haben, sachlich nicht beanstandet werden. Bei
der neuesten Festsetzung ist die Fleischerinnung von einem
Durchschnitt der Notierungen der letzten Märkte für 1. Quali¬
tät in Höhe von 44,16 Mark für das Pfund Lebendgewicht
ausgegangen. Das bedeutet eine Steigerung des Schweine¬preises um 20 Prozent . Demgegenüber beträgt die Erhöhung
des Preises für Schweinefleisch von bisher 54 auf 65 Mark
ebenfalls 20 Prozent.

Stuttgart , 22. Juni . (Trauerkundgebung am 28. Juni .)
Am 28. Juni , abends 6 Uhr. wird im Schlotzhof eine große
Trauerkundgebung stattfinden, zu der die ganze Einwohner¬
schaft Stuttgarts eingeladen wird und deren Leitung in die
Hände des Schwabenbundes gelegt wurde. Ein Ausschuß, dem
führende Männer der leitenden Parteirichtungen angehören,
verbürgt sich dafür , daß jede parteipolitische Note vermieden
wird und lediglich die Trauer eines maßlos bedrückten Volkes
zum Ausdruck kommt.

Heilbron«, 22. Juni . (Die Böckinger Brandfallafsäre .) Die
Verhaftung des Schuhfabrikanten Bauer in Bückingen zieht
weitere Kreise. Der Verhaftete gab zu, daß bei Ausbruch des
Brandes für 30—35 000 Mark Leder auf die Seite geschafft wur¬
den. Auch der andere Teilhaber der Schuhfabrik, Zentler , ist
nunmehr in Hast genommen. Durch Aussagen Bauers wurde
auch ein vor 20 Jahren vorgekommener Ärandfall in die Un¬
tersuchung gezogen. Damals soll Bauer bald nach dem Brand
nach Amerika verschwunden sein.

Heilbron«. 22. Juni . (Der Fall Köber.) Im April wurde
die Kaminfegerswitwe Pauline Heininger von hier durch einen
Schuß des 33 Jahre alten Kaufmanns Robert Köber von hier
derart verletzt, daß der Tod kurze Zeit darauf eintrat . Be¬
kanntlich machte Köber die Wahrnehmung , daß ihm aus seiner
Kohlenkammer wiederholt Brennmaterialien entwendet wurden.
Zur Ermittlung des Diebes verbarg er sich mit einem gelade¬
nen Jagdgewehr in seiner Kohlenkammer. Die Heininger kam
bald darauf in die Kammer, um Heizmittel zu entwenden. Kö¬
ber trat vor und kündigte ihr an , daß er sie in die Kohlenkam¬
mer einschließe, bis er die Polizei zur Stelle habe. Er stellte
sich mit schußbereitem Gewehr, den Finger am Abzug, vor die
Heininger, weil diese der Aufforderung keine Folge leistete.
Die Heininger faßte das Gewehr an der Mündung , um es von
sich abzuwenden. In diesem Augenblick ging der Schuß los
und traf die Heininger tödlich ins Herz. Von dem Sachver¬
ständigen wurde festgestellt, daß die Ueberlegungsfähigkeit des
Beschuldigten im Augenblick der Tat vermindert gewesen sei.Köber wurde wegen fahrlässiger Tötung an Stelle einer Ge¬
fängnisstrafe von 14 Tagen zu 1000 Mark und wegen verbote¬
nen Waffenbesitzeszu 100 Mark Geldstrafe und in die Kosten
des Verfahrens verurteilt.

Niederstetten, 22. Juni . (Teure Pacht.) Die Schafweideder Teilgemeinde Sichertshausen wurde für die Zeit vom 25.
Juli bis 11. November verpachtet. Für diese Nachsommer¬
weide, die mit 150 Stück befahren werden darf, wurde ein
Pachtpreis von 14100 Mark erzielt ; im Vorjahr betrug er
2450 Mark.

Uhlbach, 22. Juni . (Schwerer Sturz .) Beim Kirschen-
äicken fiel der 70 Jahre alte Link vom Gaum . Er erlitt so

chwere Verletzungen, daß er ins Krankenhaus verbracht wer-
n mußte.

Schwenningen, 22. Juni . (Handgranatenarbeit .) Nachts
wurde vor dem Hause des Bauunternehmers Dante Cossetini
in der Bürkstratze eine Handgranate zur Explosion gebracht.
wodurch an dem Gebäude des Cossetini durch Zertrümmerungder Fenster usw. Schaden angerichtet worden ist. Vermutlich
liegt ein Racheakt vor . Ein der Tat Verdächtiger wurde in
Hast genommen, er leugnet aber.

Ulm, 22. Jmcĥ Notî un̂ ^^ ^ Ma âzmarbeitê licklas

Im Himmelmovs.
Von Hermann Schmid.

6. (Nachdruck vec!,a:cn.)
So scharf sie auch über sich blickte, weit und breit war

kein menschliches Wesen zu sehen, dagegen fielen nach
einiger Zeit von dem über der Haustür sich hinziehenden
offenen Gange , der sogenannten Laube, kleine Steine her¬
unter , die sie anfangs nicht beachtete. Erst als eines
derselben mitten in den werdenden Beinling Hineinsiel,
blickte sie verwundert auf, da aber nichts zu sehen war,
sclMtelte sie nur den Kopf und lachte vor sich hin . „Ge¬
wiß ein Spatz, der in den Mörtel hackt!" rief sie. „Ich
muß wieder einmal mit dem Kehrbesen kommen, damit
sich die Vögel nicht gar zu grob einnisten." Vom Lau¬
bengange fiel nach einer Weile wieder ein Steinchen
herab , und zwar diesmal wie gezielt, gerade auf die
regsame Hand der Alten . Sie sprang empor, rascher
als der Bursche, der auf der Laube stand, sich zu ver¬
bergen vermochte.

„Ja , was ist denn daS?" rief sie, warf achtlos Strumpf
und Knäuel von sich und breitete die Arme aus , als könne
sie damit bis AU dem Burschen emporreichen und ihn
an ihr Herz ziehen. „Du bist es, Bub ' ? Da kann
ich freilich lang ' dafitzen und passen; wie bist denn her¬
ein gekommen?"

„Ich bins schon, ich bin der Spatz, " entgegnete der
Bursche, der sich nun auf das Geländer stützte und lachend
auf sie nieder sah. „Wär ' nicht übel, wenn der Spatz
sich in seinem alten Nest nicht mehr auskennen und kei¬
nen Weg finden tät , wo ihn der Kehrbesen nicht erwi¬
schen kann. Wo bleibst so lang bannt ?"

„Komm nur herunter , Wilde !!" entgegnete Judika,
„komm nur — ich will indes nach dem richtigen Spatzen-
schrecker such»«, »der n«ch einem bchinßhäusel , denn j«tz»
ist es vorbei mit dem Herumfludern in der Welt : sttzt
heißM h«hti « bleibe», ball Bn » « « weM *"

Nnßch Mi M-chi» Hmt ; «Gorst» k« n her vnnscheT « vve herckll. An der KtrÜentLr tvaien sie ru-

wollte während des Streiks zur Arbeit gehen. Er wurde je¬
doch daran verhindert . Der Dreher Johannes Mayer von
Ulm rief ihm zu: „Trau dich ja in den nächsten 8 Tagen nicht
aus dem Hause heraus , sonst schlag ich dir die Knochen aus¬
einander!" Er wurde zu 600 Mark Geldstrafe verurteilt . —
Der Äesteckschleifer Rud . Schilling in Geislingen wollte wäh¬
rend des Streiks dem Kutscher der V. M . E. die Pferde anhal-
ten und ihn an der Arbeit hindern, was sich Kutscher und
Pferde nicht gefallen ließen. Er wurde von der Strafkammer
wegen versuchter Nötigung zu 1500 Mark Geldstrafe verurteilt.

Friedrichshafen, 22. Juni . (Tödlich verunglückt.) Der 24
Jahre alte Landwirt Franz Baumann von Schindelhof stieß
auf einer Motorradfahrt bei Siebrazhaus mit einem unbe¬
leuchteten Fuhrwerk zusammen dessen Deichsel ihm in die
Brust drang. Der Verunglückte wurde ins Karl -Olga-Kran-
kenhaus gebracht, wo er am anderen Morgen starb.

Friedrichshafen, 22. Juni . (Erwischt.) Vor einigen Wo¬
chen wurde in einer Wohnung an der katholischen Kirche und
in derselben Nacht in einem Hause au der Goldschmiedsgaffe
ein Einbruch verübt, wobei dem Dieb kleine Geldbeträge in die
Hände fielen. Er wurde nunmehr in Stuttgart in der Person
eines bekannten Einsteigediebs namens Markowicz, eines 17-
jährigen Bürschchens, festgenommen. _ _ _

Baden.
Stuttgart , 22. Juni . (Zum 60. Geburtstag des Staats¬präsidenten.) Aus Anlaß des bevorstehenden 60. Geburtstages

des Staatspräsidenten hat die Regierung die Mitglieder des
Landtags , sowie die Presse zu einem einfachen Bierabend auf
Freitag abend 8 Uhr in den Garten des Neuen Schlosses ein¬
geladen.

Waldshut , 21. Juni . Der Arbeiter Hüninger , der kurz vor¬
her mit dem Arbeiter Ganzmann einen Streit gehabt batte,
schoß vor seiner Wohnung in der Friedrichsstraße ans Ganz¬
mann. Ganzmann wurde in die linke Brustseite getroffen und
ist seiner schweren Verletzung erlegen. Der Täter wurde ver¬
haftet.

Freiburg , 21. Juni . Seit einigen Tagen werden auf der
Schwarzwaldbahn, Strecke Hausach-Sommerau , Versuchsfahr¬
ten vorgenommen mit zwei verschiedenen Lokomotiven zur Be¬
förderung schwerer Personenzüge auf Gebirgsstrecken. An die¬sen Fahrten , die vom Eisenbahn-Zentralamt Berlin geleitet
werden, hat auch der Reichsverkehrsminister Grüner teilge¬
nommen.

Vermischtes.
Das Elend im besetzten Rheinlande. Im besetzten Rhein¬

land ist die Zunahme der geschlechtskranken Frauen so er¬
schreckend geworden, daß an die Errichtung besonderer Kran¬
kenhäuser für Geschlechtskranke gedacht wird. Es ist nachge¬
wiesen, daß mindestens 80 Prozent der farbigen Truppen ge-
schlechtskrauk sind, und daß die französische Verwaltung zu
ihrer Heilung keine ausreichenden Ntaßuahmen ergreift.

Wollenbruch. In Oberstein an der Nahe ging über eine
Stunde lang ein furchtbarer Wolkenbruch nieder, dev die nie¬
deren Stadtteile vollständig überschwemmte, so daß in Kellern,
Wohnräumen und Läden großer Schaden angerichtet wurde.Die Straßen waren meterhoch zugeschlammt. io daß die Elek¬
trische nicht mehr Verkehren konnte. Der Schaden wird auf
viele Millionen Mark geschätzt. Die Nahe war zu einem rei¬
ßenden Strom angeschwollen.

Welsche Diebe und Räuber . Aus Speyer wurde gemeldet,
daß aus dem historischen Museum vom Modell eines fränki¬
schen Kriegers weg ein Wurfbeil gestohlen wurde. Jetzt wird
berichtet, daß der Dieb ein französischer Soldat war . Das Mu¬
seum wurde sofort nach Bekanntwerden des Diebstahls gesperrt,
und es erwies sich, daß der Soldat das Beil unter seiner Uni-
form versteckt hatte.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 22. Juni . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : 40 Ochsen, 19 Bullen , 92 Jung-
bullen, 100 Jungrinder , 115 Kühe, 346 Kälber, 1322 Schweine.
78 Schafe, 3 Ziegen, die sämtliche verkauft wurden. Erlöst
wurde aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 2800—3100, 2.
2200—2550, Bullen 1. 2700—2900. 2. 2100—2450, Jungrinder 1.
2900—3150, 2. 2500—2700, 3. 2150—2350. Kühe 1. 2000—2400,
2. 1400- 1750, 3. 900—1250, Kälber 1. 3300- 3450, 2. 3000—3150,
3. 2750—2950, Schweine 1. 4900- ^ 050, 2. 4650-^ 850 Mark. Ver¬
lauf des Marktes : belebt.

Balingen , 21. Juni . Zuaeführt wurden 6 Fairen , sämt¬
liche blieben unverkauft, 6 Ochsen und Stierle (Preis >4-
jährig 5000—6400 Mark), 24—1^ jährig 7500—14000 Mark;
Zugstiere 15 000—19 000 Mark ; 55 Stück Kühe (Preis 13000
bis 42 OM Mark ); 50 Kalbinnen (15 MO—38 OM Mrrk ) ; 158
Stück Jungvieh (24—24iährig 6500—91M Mark , 24— 124 jährig
10000—15 OM Mark). — Auf dem Schweinemarktwaren 102
Milchschweine zugeführt, die alle verkauft wurden. Preis für
ein Milchschwein 1250—2450 Mark . Handel lebhaft.

sammen und im Scheine des Herdfeuers trat er vor die
Alte, die nun , da sie ihm gegenüberstand, ihn verwun¬
dert ansah und fast verschüchtert die ihr dargebotene Hand
annahm . Ihr Ohr hatte die Stimme des Lieblings so¬
gleich wieder erkannt — ihr Auge fand ihn nur mit
Mühe wieder. Schwebte er doch vor ihrer Erinnerung
in der Bergbauerntracht , in der er von ihr gegangen war,
und jetzt stand er da in der blauen Kürassier-Uniform
mit den grellen roten Aufschlägen und den blitzenden
Goldknöpfen — ein rotwangiger , überlebhaster Jüngling
war von ihr geschieden; ein fertiger Mann mit sonnen-
braunem Angesicht war wiedergekommen. „Bist Dus
denn wirklich?" rief sie. „Ich kenn' Dich ja kaum
mehr. Komm nur herein und setz' Dich nieder ! Du
wirst müde sein und rechtschaffen hungrig ; ich Hab' Dir
schon das Abendessen aufgehoben. Iß und dann erzähle
mir dabei, wie es Dir gegangen ist die ganze lange Zeit
und ob Du Dich nicht recht oft heimgesehnt hast ins
Himm .' lmoos !"

Wildrich — so war sein Name , der im Munde des
Volks durch eine wunderliche Znsammenziehnng sich zu
Wildel abgerundet hatte — machte der Einladung alle
Ehre : der ansehnliche Marsch aus der Hauptstadt machte
seine Wirkungen geltend, wie die lang entbehrte trau¬
liche Ruhe am väterlichen Herd ihm das Herz erregte
und ihn mitteilsam machte. Er schilderte die Mühen
und Anstrengungen des Dienstes ; aber auch die Freuden
und Genüsse eines frischen, fröhlichen Soldaten - und
Nciterlebens ; er berichtete von der Schönheit der <Aadt,
von der Pracht der Paläste und Gärten mit ihren turm¬
hohen Springbrunnen , die aber in all ihrer Herrlich¬
kett nicht hinreichten, das Andenken an daS Tälchen im
Himmelmovs mit seinen Wiesen, Wäldern und Bergen
«n verdunkeln. Er war eben im besten Zuge, als Ju¬
dika «ach seiner Hand griff . um sie zwischen der ihrige»
K« halt »«. Sie wiederholte das oster. Es tat ihr
w»hl, sich « ff diese Weste immer wirb« zv »e«G»t»iffer«,
daß d-r Jüna ^ ua.  an dem ihr aames Herz, wie das

Ellwangen , 21. Juni . Zufuhr : 4 Farren , 41 Ochsen, iiz
Stiere , 255 Kühe und Kalbeln, 131 Stück Jungvieh . Lebhaftes
Geschäft bei steigenden Preisen . 1 Paar Ochsen mit 25 Ztr .:
76 OM Mark, 1 Paar Stiere mit 16 Ztr . 44 800 Mark, 1 Kalbe!
mit 9,4 Ztr . 28 OM Mark . Mit der Bahn gingen ab 24 Wa¬gen mit 231 Stück.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 22. Juni . Der Bund gegen Wucher und

Teuerung wendet sich in einer Zuschrift dagegen, daß die
württ. Regierung im Reichsrat gegen die Getreideumlage
stimmte, die mit den Interessen der kleinen Landwirte sehr
wohl zu vereinbaren sei.

Offeuburg, 22. Juni . Die Offenburger Staatsanwalt¬
schaft hat gegen das freisprechende Urteil in dem Prozeß
gegen Kapitänleutnanta. D. v. Killinger Berufung eingelegt.

Mosbach (Baden), 22. Juni . Ein verheerendes Groß¬
feuer zerstörte gestern Abend das neuerbaute Getreidelager¬
haus der Mosbacher Volksbank, in dem neben Getreidevor¬
räten sich hauptsächlich große Vorräte an Kunstdünger be¬
fanden. Da dieser Dünger aus Oppau stammt, verbreitete
sich bald das Gerücht, daß in Mosbach ein zweites Oppau
entstehen könne. Die Feuerwehr ging infolgedessen mit
großer Vorsicht zu Werke. Außer einigen landwirtschaftlichen
Maschinen konnte nichts gerettet werden. Das Lagerhaus,
das heute früh noch brannte, wurde vollständig zerstört.
Der Schaden wird auf 6 bis 8 Millionen Mark geschätzt.

Leipzig, 22. Juni . Der elfte Kongreß des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes nahm heute im Anschluß an
einen Vortrag des Professors Dr. Sinzheimer-Frankfurta. M.
eine Entschließung des Bundesvorstandes und Bundesaus¬
schusses an, in der die dem Reichstag vorgelegten Entwürfe
einer Schlichtungsordnungund eines Arbeitsnachweisgesetzes
als unvereinbar mit den Einheitsgedankendes künftigen Ar¬
beitsrechtes abgelehnt werden.

Dresden , 23. Juni . Bei der gestrigen Beratung des
Finanzetats im Landtag gab die kommunistische Fraktion eine
Erklärung ab, in der sie ihre Bereitwilligkeit betont, dem
Finanzetat zuzustimmen und die sozialistische Regierung zu
unterstützen. Die KPD. fordert die beiden sozialistischen
Parteien auf, gemeinsam die Auflösung des Landtages vor¬
zunehmen und in geschlossener Front für die Arbeiterforde¬
rungen einzutreten. Demnach ist bei der in nächster Zeit
bevorstehenden Verabschiedung des Gesamtetats mit dessen
Annahme durch die drei Linksparteienzu rechnen.

Berlin , 22. Juni . Der Landtag hat den Ausschuß¬
antrag, dem deutschen Roten Kreuz zur Bekämpfung der
Hungersnot in Rußland, insbesondere zu Gunsten der Deut¬
schen, 5 Millionen Mark zur Verfügung zu stellen, ange¬
nommen. In einer Entschließung wird ersucht, auf die
Reichsregierung einzuwirken, daß unverzüglich eine internatio-
Hilfsaktion zur Bekämpfung der russischen Hungerkatastrophe
eingeleitet wird.

Berlin , 22 . Juni . Der Reichstagsausschuß für Sozial¬
politik erledigte heute den Gesetzentwurf über die Arbeits¬
zeit in den Steinkohlenbergwerken. Der Entwurf macht die
tarifliche Regelung der Arbeitszeiten zur gesetzlichen Grund¬
lage in der Weise, daß auch durch allgemein verbindliche
Tarifverträge die jetzt geltenden regelmäßigen Arbeitszeiten
nicht erhöht werden können.

Berlin , 23. Juni . Das Reichskabinett hat gestern den
zwischen dem Gesandten von Eckardt und dem polnischen
Mzeminister Seyda abgeschloffenen Amnestievertrag über
Oberschlesien jangenommen. Der Vertrag ist sofort dem
Reichstag zugegangen, der ihn in einer der nächsten Sitzungen
behandeln wird.

Berlin , 22. Juni . Eine Verständigung mit dem Garantie¬
komitee über die rückständigen Kohlenlieferungen ist nur
unter Auferlegung erneuter schwerer Opfer in der Kohlen¬
versorgung der deutschen Industrie möglich gewesen. Formell
ist noch nichts festgelegt.

einer Mutter hing, nicht mehr in der Fremde weilte,
sondern wirklich und wahrhaftig an ihrer Seite sah.
Plötzlich zuckte sie zusammen, als hätte sie in eine Mes¬
serschneide gegriffen. Sie hielt die Hand noch fest, aber
nicht schmeichelnd wie zuvor, sondern mit nachdrücklicher
Gewalt , als hätte sie dieselbe über einem Unrecht ertappt.
„Was ist denn das neues ?" sagte sie unsicher, „Du
hast ja gar einen Ring an der Hand ?"

Wildel war sichtlich überrascht . Er versuchte vergeb¬
lich, seine Hand zurückzuziehen und das Braun seiner
männlichen Wangen erblühte zu einem so schönen Er¬
röten , daß bei seinem Anblicke der scharfe Ton der Fra¬
genden sich unwillkürlich milderte . Sre hob die ergriffene
Hand gegen den Feuerschein empor — ein matter Sil-
bevstreisen blinkte an dem Ringfinger derselben.

„Das ist ja gar ein Ringel , wies die Liebesleute einander
geben," fuhr sie befangen fort . „Wildel — ich will
nicht hoffen — hast Dm einen Schatz?"

„Und Wenns so wär ' ?" entgegnete er und sah der müt¬
terlichen Freundin frei und offen in das bekümmerte An¬
gesicht. „Wär ' das was Unrechtes?"

„Nein , was Unrechtes ist es just nicht," sagte Judika
etwas beruhigter , „aber schau, wie ich Dich so angesehn
und Dir zugehört Hab' , da ist mir so recht das Herz aus¬
gegangen und ich Hab' mich darüber gefreut, datz Du so
ganz der Alte geblieben bist in der Stadt und daß Du
noch so gut wie zuvor herein taugst zu uns Bauers¬
leuten ins Himmelmovs — aber der Ring da sagt,
daß Du Dir in der Stadl einen Schatz ausgesucht hast,
und wenn das ich Wildel , dann ist auch Dein Herz Kr
der Stadt geblieben — dann ziehts Dich Wied« K» tzke
Stadt , oder Du denkst gar daran , eine Städtisch» M *ns
zu bringen , und da weih ich nicht, wcA s»D» aK V»
de« zw« Sachen ."

„Brauchst Dich nicht zu gamre»
entgegnete^ Wilde! lachend, ^daS WygH MMMck»ut »« DWUi"
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Berlin, 22. Juni. Zu der in der heutigen Tageszeitung
gebrachten Nachricht über Unterschleife in der Eisenbahn¬
hauptwerkstätte Tempelhof teilt die Eisenbahndirektion fol¬
gendes mit: Es trifft zu, daß bei der genannten Werkstätte
Unterschlagungen und wertvolle Materialien wie Kupfer,
Kunstleder usw. in erheblichem Umfange verübt worden sink»,
-je sich nach den bisherigen Ermittlungen auf mehrere hun-
dertaufend Mark belaufen. 9 Bedienstete von denen7 bereits
verhaftet worden, sind als beteiligt festgestellt. Die Unter¬
suchung wird mit größter Beschleunigung weitergeführt.

Berlin, 23. Juni. Im preußischen Landtag ist laut
,Vorwärts" ein sozialdemokratischer Antrag eingebracht
worden, der das Staatsministerum ersucht, dem Landtag
baldmöglichst in einer Denkschrift genaue Mitteilungen zu
machen über die Ergebnisse der von dem Staatsministerium
iurchgeführten Nachprüfung der Eigentumsverhältnisse beim
Hohenzollernvermögen, insbesondere über Entstehung, Wert
und Erträgnisse des strittigen Vermögens, über die an Mit¬
glieder des Hohenzollernhauses gelangten Vermögenswerte
und Zahlungen, sowie über die dem Staat aus dem jetzigen
Zustand erwachsenden Verwaltungskosten.

Berlin, 22. Juni. Die Anpassung der Löhne für die
Reichs- und Staatsarbeiter an die Teuerung wird in der
gleichen Weise erfolgen, wie bei den Beamtengehältern. —
Fm preußischen Landtag wandte sich der den Mehrheits¬
sozialisten angehörige Ministerpräsident Braun gegen die
Lüge von Deutschlands Alleinschuld am Kriege. — Aus An¬
laß des Abzuges der französischen Truppen aus Kattowitz
hat Korfanty einen Aufruf erlassen, in dem es u. a. heißt:
.Sagen wir ihnen Lebewohl mit Blumen als unseren Freun¬
den und den Verbündeten Polens." — Der Amnestievertrag
für Oberschlesien ist gestern zwischen dem deutschen Gesandten
von Eckardt und dem polnischen Minister Seyda abgeschlossen
Vörden. — Heute vormittag ist die Uebergabe des Kreises
Leobschütz planmäßig erfolgt. — Der „Vorwärts" berichtet:
Karls Kautsky ist plötzlich an einem Augenleiden erkrankt,
bas einen sofortigen operativen Eingriff an einem Auge not¬
wendig machte. Die Operation verspricht guten Erfolg. —
In Klaustal-Zellerfeld haben sich, der „Roten Fahne" zu¬
folge, blutige Zusammenstöße anläßlich einer von der Deut¬
schen Volksparter veranstalteten Sonnwendfeier ereignet.
Die Arbeiterfchast veranstaltete eine Gegendemonstration, die
zu einem Zusammenstoß mit den Festteilnehmern an der
Feier führte. Auf beiden Seiten gab es viele Verletzte. —
Der Dollarkurs beträgt 328,08

Hamburg, 22. Juni . Gegen die Bücherei des „Frei-
»eutschen Hauses" wurden heute mittag4 Sprengkörper ge-
oocfen. Der Schaden beschränkt sich auf die Zertrümmerung
mec Fensterscheibe. Wie jetzt erst bekannt wird, soll vor
-twa2 Wochen ein ähnlicher Anschlag gegen die Bücherei
,erübt worden sein.

Hamburg, 22. Juni . Bis gestern Abend wurden aus
>em Dampfer „Avare" 16 Tote geborgen. Hiervon sind
! brasilianische und 2 portugiesische Bordangestellte. Von
>en übrigen6 Leichen sind 2 weitere identifiziert worden.

BreSlau, 22. Juni. Ein aus Schlesiern aller Kon-
essionen gebildeter Denkmalausschuß ruft zur Sammlung
>on Spenden für ein Denkmal aus, das die Trauev- des
«rutschen Volkes und der Heimatprovinz Schlesien um die
Lsgelösten Teile Oberschlesiens und die Hoffnung auf die
Wiedervereinigung zum Ausdruck bringen soll. Es soll in
iner belebten Straße Breslaus stehen und alljährlich sollen
»i ihm Gedenkfeiern abgehalten werden.

Teuf, 22. Juni. Bulgarien fordert vom Völkerbund
Schutz gegen die Bedrohung durch das Bandenunwesen seitens
einer Nachbarstaaten.

Paris , 23. Juni. Die Botschafterkonferenz stellte gestern
m Wortlaut einer Note fest, welche an die deutsche Re-
ierung als Protest gegen die Reden des Reichstagspräsidenten
Lbe auf eine Verbindung Oesterreichs mit Deutschland ge-
mdt werden soll.

Paris , 22. Juni. Marsch all Foch hat in Anwesenheit
er Generäle der umliegenden Armeekorps eine Truppenschau
^gehalten. Unter den Truppen befanden sich9 Kolonial-
egimenter, die erst vor einiger Zeit aus Afrika eingetroffen
Aren. — Die Kammer lehnte das Arendament Andre Lefev-
ies, das die vorläufige Beibehaltung der 2jährigen Dienst«
iit vorsieht, mit 251 gegen9 Stimmen ab, nachdem der
er Kriegsminister dagegen gesprochen hatte.

Marseille, 23. Juni. Me Französisch-indischchinesische
seitung von Hanoii meldet, daß in Südchina die Beulenpest
iglich an 600 Opfer fordert.

Lsudon, 22. Juni. Im Unterhaus fragte Wedgewood,
bder Premierminister über Mitteilungen oder Informationen
ezüglich eines möglicherweise bevorstehenden reaktionär-mo-
Uchistischen Staatsstreich in Deutschland verfüge und ob
r erklären könne, daß die a. und a. Mächte jede Wieder-
insetzunz des Hauses Hohenzollern oder des Hauses Wittels-
ach als unfreundlichen Akt ansehen würden. Harnsworth
miderte, daß unbestätigte Gerüchte von Zeit zn Zeit der
Legierung zur Kenntnis kämen. Sie verfüge jedoch über
eine genaue Informationen.

L««dou, 23. Juni . Einer Reutermeldung aus Herrlen
Illinois) zufolge sind bei einem Angriff von 5000 streikenden
iergarbeitern auf die Gebäude der Kohlengesellschast 15 Per¬
len getötet und mehr als 20 verwundet worden. Die
Mehrzahl der Toten sind Bergarbeiter. Eine tausendköpfige
Henge, darunter viele Bewaffnete haben sich auf den Schau-
iatz der Unruhen begeben.

Lendon, 22. Juni. Im Oberhaus erlitt gestern die
legierung bei der Abstimmung über einen Antrag, in de«
cklart wird, das Mandat über Palästina sei in seiner»ugen-
wichen Form unannehmbar, eine Niederlage. Für den
^rag stimmten 60, dagegen 29 Mitglieder. Balfour ver-
iidigte in seiner Rede die Politik des auswärtigen Amtes.

Aew-Uorl, 22. Juni . Nach einer über Peking einge-
!°ffenen Meldung aus Kanton ist Sunyatsen von den »er-
"ngten chinesischen Streitkräften gefangen genommen worden
»!>wird auf einem chinesischen Kreuzer gefangen gehalten.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 22. Juni . Die Donnerstagssitzung des Land¬

tags war äußerst bewegt, ja stürmisch. Das kleine Gesetz überdie Besoldung der Körperschaftsbeamten, das nur die Strei¬
chung eines Satzes aus dem früheren Gesetze vorsieht, führte
eine Krisenstimmung herbei und einen Kampf zwischen Regie¬rung und den Regierungsparteien der Sozialdemokratie undder Demokratie, wie ihn der Landtag noch selten sah. Das ur¬
sprüngliche Besoldungsgesetz für Körperschaftsbeamtewar näm¬
lich auf Grund des Reichssperraesetzes vom Reichsfinanzminister
beanstandet worden, weshalb die Negierung mit dem Vollzugdes Gesetzes wartete und in einem neuen Entwurf eine Abän¬
derung vorschlug, die seinerzeit vom Landtag einstimmig gut¬geheißen wurde. Schon im Ausschuß für innere Verwaltung,
der das neue Gesetz vorberaten hat , stellten sich Demokratie, So¬
zialdemokratie und die Linke gegen den Gesetzentwurf der Re¬
gierung. Bazille (BP .) bezeichnete dieses Verhalten von Re¬
gierungsparteien als pflichtwidrig und bezeichnete es als einen
Beweis der völligen Unfähigkeit der Regierungskoalition . Dem¬
gegenüber wies 'Scheef (DDP .) darauf hin, daß Las ursprüng¬liche Gesetz eine günstigere Berechnung der Ruhegebalte für
Körperschaftsbeamte bringe und Winker <Soz .) forderte die
Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofs des Reiches überden Einspruch des Reichsfinanzministers. Der Regierungsver¬
treter . Präsident Haag vom Ministerium des Innern , stellte
sich hinter den Entwurf und wies die persönlichen Angriffe des
Abg. Winker (Soz .) scharf zurück. In der Folge kam es dannzu einer stürmischen Aussprache, an der sich Stetter (Komm.),
Pflüger (Soz .) und Scheef (DÄPH beteiligten. Bazille bean¬
tragte , zu dieser höchst Politischen Sache den Staatspräsidenten
unverzüglich herbeizurufen. Der Antrag wurde gegen die An¬
tragsteller abgelehnt, dagegen ein Antrag Dr . Schermann-
Winker angenommen, der das Gesetz an den Ausschuß zurück¬verweist. Die kritische Situation war dadurch beseitigt, der
Streit hinter verschlossenen Türen vertagt . Ebenso lebhaftging es zu beim Antrag des Geschäftsordnungsausschusses, die
Fraktionsstärke von 7 auf 4 herabzusetzen, auf Grund eines An¬
trags der Kommunisten. Bazille (BP .) erklärte, daß seine
Fraktion im Gegensatz zur Haltung Lei der Ausschußberatungnicht für den Antrag stimmen könne. Es würde die Zahl 4
einem reinen Zufall und der Geschäftsordnung im Reichstag
nicht entsprechen. Steinmayer (Soz .) und Groß (Ztr .) unter¬stützten Lies, befürworteten gleichzeitig einen Antrag Braig(Ztr .), der die Möglichkeit des Anschlusses von kleinen Gruppenan eine Mitgliedervereinigung gibt. Scharf gegen diesen und
für den Ausschußantrag legten sich 'Schneck(Komm.), Kinkel(USP .), Scheef (DÄP .) und Bickes (TV .) ins Zeug, wobei es
daun zu einem schweren Zusammenstoß zwischen der Rechtenund der Deutschen Volkspartei kam. In namentlicher Abstim¬
mung wurde der Ausschußantrag mit 44 gegen 24 Stimmen derDV„ DDP ., USB und KP . abgelehnt, der Antrag Braig an¬
genommen. Die Wellen des Sturmes legten sich, als man zur
Beantwortung einer süßen Sache ging, der großen Zuckeran¬
frage der Frauenabgeordneten des Landtags . Frl . . Plank
(DDP .) wies in der Begründung auf die Zuckerknappheithin.
Ernährungsminister Keil konnte darlegen, daß die Zuckererzeu¬gung auf der Höhe der Vorkriegszeit stehe, die württ . Bevölke¬rung aber in der Belieferung zu kurz komme, weil die Haupt¬
produktions- und Absatzgebiete im Norden liegen, daß für die
nächsten3 Monate nur 800 Gramm Münd - und JnLustriezuckerpro Kopf zur Verfügung stehen, daß die Preise noch mehr stei¬gen und daß unter der freien Wirtschaft eben kein Eingreifender Regierung möglich sei. Dennoch hat die Regierung zahl¬
reiche Maßnahmen zur Besserung der Zuckerversorgung ver¬
sucht, meist aber vergebens. Nach Sstündiger Sitzung wurde
die Besprechung um 1 Uhr auf Freitag vertagt , wo dann auchdas neue Gewerbesteuergesetz in erster Lesung beraten werden
soll.
Rücktritt des badischen FinanzministersKühler vom Posten des

Präsidenten des Landesfinanzamtes.
Karlsruhe, 22. Juni . Der Finanzministerhat der Reichs-

rogierung sein Amt als Präsident des Landesfinanzamtes zw
rückgegeoen, weil der Reichstag beschlossen hat, die Bezüge inden Fällen, in denen eine Personalunion besteht, nur noch bis
zum 1. Oktober I. I . zu bewilligen. Die badische Regierung hatsich beschwerdeführend an den Reichsfinanzmmister gewendet,
aber bis zum 19. Juni keine Antwort erhalten . Darauf hat die
Staatsregierung beschlossen, das Amt des Chefpräsidenten der
Reichsregierung zur Verfügung zu stellen. Im Anschluß an
diese Erklärung teilte der Minister mit . infolge des eigen¬
artigen Verhaltens der Berliner Regierung gegenüber demSüden sei es verständlich, daß in Süddeutschland der förderative
Gedanke immer festeren Fuß fasse; Köhler schloß mit dem bei¬
fällig aufgenommenen Satz : „Wir sind an dem Punkt ange-kommen, an dem das Reich zusehen muß, wie die Interessen der
Länder schneller und besser wahrgenommen werden als bisher."

Deutscher Reichstag.
Berlin, 22. Juni . Der Reichstag überwies heute vor Ein¬tritt in die Tagesordnung einen Dringlichkeitsantrag der Un¬

abhängigen auf Einleitung einer allgemeinen Finanzreform
nach bestimmten Leitsätzen einer Kommission. Nach dem An¬trag sollen alle der Körperschaftssteuer unterliegenden Körper¬
schaften ihre Kapitalanteile um ein Drittel erhöhen und dieses
dem Reich abtreten . Auf jedes inländische Grundvermögen soll
zu Gunsten des Reichs an erster Stelle eine Grundschuld in
Höhe eines Viertels des angegebenen Wertes eingetragen wer¬den. Vom Erbrecht sollen die Verwandten der dritten und der
folgenden Stufen ausgeschlossen fein und für den Reichsfiskus
ein gesetzliches Erbrecht eingeführt werden. Bei Erbanfällenüber 100 000 Goldmark soll das Reich einen Erbanspruch auf
den Ueberschuß erhalten . — Dann setzte das Haus die Bespre¬
chung der gestern begründeten außenpolitischen Interpellationen
fort, die morgen beendet werden soll.

Die Gefahren eines weiteren Marksturzes.
Berlin, 22. Juni . In seiner Besprechung mit Dr. Wirth

hat Reichsbankpräsident Havenstein die Möglichkeit von
Stützungsaktionen für Len Markkurs verneint . Sollte ein
Marksturz eintreten, so ist nach seiner Ansicht keine Möglich¬
keit gegeben, die bisherigen Finanzpläne Lurchzuführen. Eswürden dann weder die Zwangszählurtgen an die Entente auf
die Dauer geleistet werden können, noch würde die Regierung
in der Lage sein, ihr Finanzprogramm zur Balanzierung des
Reichshaushalts durchzuführen.

Aus den Reichstagsausschüffea.
Berliu, 22. Juni . Im Steuerausschuß des Reichstags

wurde bei der Fortsetzung der Beratung über die Zwangs¬
anleihe nach längerer Debatte der Antrag . des Abgeordneten
Becker-Hessen (DVP .) angenommen, der das Ergebnis der
Zwangsanleihe auf 60 Milliarden Papiermark festsetzt. Gegenden Antrag Dr . Becker-Hessen stimmten die Mehrheitssoziali¬sten und die Unabhängigen. 8 1 des Gesetzes wurde demnachmit dem Zusatz, der die Zwangsanleihe auf 60 Milliarden Pa¬
piermark sestsetzt, vom Ausschuß amzenommen. Me Para¬
graphen 2 und 3 wurden nach dem Wortlaut der Regierungs¬
vorlage ebenfalls angenommen. Hiernach beträgt der Zeich¬
nungspreis der Zwangsanleihe 100 vom 1000 des Nennwertes.
Zu 8 4 wurde ein Antrag des Gesetzes Dr . Becker-Hessen(TWP .) angenommen, wonach der Paragraph festsetzt, daß die
Zwangsanleihe bis zum 31. Oktober 1925 unverzinslich und vom1. November 1925 an bis zum 31. Oktober 1930 in Höhe von
4 v. H. und vom 1. November 1930 an in Höhe von 5 v. H.
jährlich verzinst wird. Die Regierungsvorlage hatte ursprüng¬lich nur 2f4 v. H. respektive 4 v. H. zugebilligt. Die Zinsen
werden halbjährlich am 1. Mai und am 1. November, erstmalsam 1. Mai 1SS6 chllia. Rach Erledigung dieses Paragraphen
vertagte sich der <lus schuß.

Der Reichstagsausschuß für Sozialpolitik erledigte heute
den Gesetzentwurfüber die Arbeitszeit in den Steinkohlenberg¬
werken Der Entwurf macht die Regelung der Arbeitszeitenzur gesetzlichen Grundlage in der Weise, daß auch durch all¬
gemein verbindliche Tarifverträge die jetzt geltenden regelmäßi-gen täglichen Arbeitszeiten nicht erhöht werden können,
r. öMswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags setzteheute die Beratung des Gesetzentwurfsüber die Getreideumlagein der allgemeinen Aussprache in Verbindung mit den Para-
hraphen 1, 3 und 4 der Vorlage fort . Abgeordneter Schiele(DN.) erklärte, die vorgeschlagene Regelung der Getreideumlageunter Freilassung von 5 hzw. 10 Hektar müsse zu unhaltbaren
Zustanden fuhren.„ Abgeordneter Thoene (Soz .) sprach sich ge-
gen die Anträge sämtlicher übrigen Parteien aus . Im weite¬ren Verlauf der Debatte erklärte Abgeordneter Diez Zentrum)das Zentrum werde sich bei einer Abstimmung über die Herauf¬
setzung der Umlagemenge der Stimmen enthalten. Hierauf be-
'chloß der Ausschuß nach längerer Geschäftsordnungsdebatte,
zunächst die ge,amten Fragen einem Unterausschuß zu über-'weisen.

Deutschlands Sachlicferungenan Belgien.
Brüssel, 22. Juni . Auf eine Anfrage erklärte der Finanz-

munster m der Kammer, daß sich der Wert der von Deutsch¬land an Belgien seit dem Waffenstillstand geleisteten Sachliefe-rungen auf insgesamt 141 557 195 Goldmark belaufe. An Stein¬
kohlen seien Lieferungen im Betrage von 79 378 000 Goldmark,an Farbstoffen von 556 000, an pharmazeutischen Erzeugnissenvon 809 000 und an Ziegen und Geflügel von 39 359 OM GolL-
mark erfolgt. Der Rest des Gesamtbetrages entfalle auf ver¬schiedene Produkte.

Feldmarschall Wilson ermordet.
London, 22. Juni . Feldmarschall Sir Henry Wilson wurdeheute nachmittag auf seinem Landsitz bei London von 2 Män¬

nern erschossen. Me beiden Männer wurden verhaftet. Ueb« :den Ueberfall auf den Feldmarschall Wilson teilte Chamberlainim Unterhause mit, daß 2 bewaffnete Männer in das Lon¬
doner Wohnhaus des Generals einbrachen und ihn erschossen.3 Polizisten wurden ebenfalls erschossen. Beide Täter sind
verhaftet. Me Mitteilung rief im Unterhaus große Bestürzunghervor und es beschloß, sich zum Zeichen der Trauer zu ver¬
tagen. — Me Blätter bringen über die Ermordung des Feld¬
marschalls Wilson verschiedene Darstellungen . Im Gegensatzzu der Erklärung Chamberlains wird berichtet, daß der Mordvor der Wohnung des Feldmarschalls verüöt worden ist. Die
beiden verhafteten Täter heißen Connellh und Morien . „Eve-
ning News" melden, die beiden Mörder seien als Sinnfeinerbekannt.

.. . Zf ."' ----- Wii >01iM
Kakhi-Uniform kam von der Enthüllung des Kriegerdenkmalsbeim Bahnhof Liverpool-Street in einer Kraftdroichke zurück,als beim Aussteigen aus der Droschke2 junge Irländer Re¬
volverschüsse auf ihn abfeuerten. Wilson bückte sich, stieg eiligstdie Stufen zur Türe seines Hauses hinauf und versuchte, die
Tur mit dem Hausschlüssel zu öffnen, als eine Kugel seinen Kopftraf und rhn tot niederstreckte. Me beiden Täter liefen die
Straße hinunter und feuerten ihre Revolver ab, wobei 3 Po¬lizisten und ein Zivilist schwer verwundet wurden. Der eine
Polizist ist inzwischen im Krankenhaus gestorben. Wilson stand
schon seit einiger Zeit unter polizeilichem Schutz, da ein An¬
schlag «urf ihn befürchtet wurde. Polizei befand sich auch vorder Wohnung Wilsons, als der Mord geschah.

Die größte Auswahl in
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in einfach bis hochfein.
Kindermöbel , Ruheftühle,

Koffer und Lederwaren
in gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei

kok« 2vrrvnner8lr »88S UllckL»llM8tru88«

OberamtSstadt Neuevdürg.

Turnhalle und Turnplatz.
Wegen den fortgesetzten Beschädigungen in der Turnhalle

und Umgebung wird hiemit
1) jegliches Ballspiel i««erh «l» per L «r» halle,
2) K«K>««d Aeustbellspiel a«f pem Turnplatz

UW- verboten. "WW
Zuwiderhandlungen werden bestraft, bei Abteilungen

die Aufsichtführenden zur Rechenschaft gezogen. Für Ball¬
spiele bietet der städt. Spielplatz im breiten Tal Raum genug.
Wer kürzlich beim unbefugten Einsteigen über einen Garten¬
zaun am Turnplatz ein Stilett verloren hat, kann dasselbe
hier abholen.

'Stadtschultheißeuamt : Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Wohnungs -Abgabe.
Nachdem die Anforderungszettel für die Wohnungsab¬

gabe vom 1. Oktober 1922/31. März 1922 an die Haus¬
eigentümer ausgegeben sind, werden die Angeforderten ver¬
anlaßt, sofort ihren etwaigen Ersatzpflichtigen(Mieter, Päch¬
ter usw.) den Betrag der auf diese entfallenden Abgabe
unter Verwendung des im Verlag des Enztälers erhältlichen
Vordrucks mitzuteilen.

Die Abgabe ist ganz zur Zahlung fällig.
Anträge auf Nachlaß fiud in der Zeit vom Moutaa,

26. dS. MtS. bis Freitag, 30. ds. Mts ., »achmittagS in
der Stadtpflege zu stellen. Verspätete Anträge können
wegen Abrechnung nicht mehr berücksichtigt werden.

Die Bestimmungen über das Vorliegen der Voraus¬
setzungen für den Nachlaß der Abgabe sind auf den betr.
Anforderungszetteln enthalten und auch am Rathaus ange¬
schlagen.

Gtabtschnlthetß « nobel.
E « l « b a ch.

Straßen Sperre.
BienSt «- , P«« 27 . n. Mitttssch , den 28 . Juni

ist infolge Bauarbeiten die Ealntdach-BrAcke bei der Gaut-
hier'schen Fabrik — O.-W. 4 — Zufahrtsstraße für Schöm¬
berg, für jeglichen Verkehr

UM" gesperrt. "WU
Sch»tttzeitze»«mt.
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am Sonntag » den 2S. 3uni 1922.

Programm.
Samstag , de« 24 . Juni 1922,

Empfang der auswärtigen Festgäste,
abends 7 Uhr: Gau- und Kampfrichtersitzung im

Gasthaus zur „Linde",
abends 9'/r Uhr: Festbankett mit musikalischen, ge¬

sanglichen und turnerischen Aufführungen im
Gasthof zum „Rößle".

Sonntag , de« 28 . Juut 1922,
morgens 5 Uhr: Tagwache,

„ 6 » Beginn des Einzelwetturnens,
„ 9V- „ Vereinswetturnen,

mittags 12 „ Mittagessen,
vachmitt. 1 „ Aufstellung des Festzugs. Fest¬

zug mit Festwagen durch den Ort. Nach An¬
kunft auf dem Festplatz allgemeine Freiübungen.
Willkommengruß. Festrede. Fahnenweihe,

nachm. 3 bis 4 Uhr: Allgemeines Schauturnen
(Vereinsriegen am Gerät). Einzelwettkämpfe.
Schleuderballwurf. Hürdenlauf. Staffetenläufe
und Spiele.

abends 6 Uhr: Preisverteilung,
„ 9 „ Festball.

Montag , de« 26 . Juni 1922,
vormittags 9 Uhr: Frühschoppen-Konzert auf dem

Festplatz.
nachmittags 2 Uhr: Allgemeine Volksbelustigung

und Kinderfest.
Der Zettavstchutz.

Mid
Schwann -Höfe « .

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 25 . Jnni 1922

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Sasth . z. »Waldhorn " in Schwann
freundlichst einzuladen.

Vrnft « üchl-r,
Sohn des Jakob Friedrich Büchler, Sägers in

Schwann.
Emilie vott,

Tochter des Ernst Adam Bott, Sägers,
Ernstmühl-Höfen.

Kirchgang 11 Uhr in Schwann.

Bich -Verkauf.
Am Montag,den 26.Jnni 1922,

steht
i« Gasthaus zm»Löwe«" i» Oslev

ein sehr großer Transport
>erWGger,starker, junger
Milchkühe.ttWger Kühe.

Mberköhe,ei«egroße Auswahl schwerer,
hochttWger KMnnen. sowie Mer

Jungvieh
znm Berkanf , wozu Liebhaber freundlichst einladen.

Tmu-Bmin
Weuerrbürg.

Abmarsch- er Wettnrver
«nd Kampfrichter morgen
Samstag nachmittag präzis
8 Uhr vom Lokal. Die üb¬
rigen Teilnehmer Sonntag
früh 4 Uhr. Die Damen-
und Schulriege vormittags
10 Uhr von der Turnhalle.

Der Tnrnwart
Neuenbürg.

Zll onklUlfe«:
2 fast neue, dunkle Herren»
anzüge , sowie1 guterhaltener
brauner Herrenanzng.

Karl Finkbeiner,
Wildbaderstraße 158.

Neusatz.
Einen wachsamen

1jährig, verkauft
Joh . Friede . Wacker.

Jüngeres

Äääeken
für kleinen Haushalt bei guter
Bezahlung gesucht.

Frau A Rudolf,
Pforzheim, Calwerstraße 75.

Wütige !» LiigM
M i!ie tielWmeit!
Io-peu in gelb, grün, grau, 800.—,

388.—, 350.-
480.—
, 260.- A «.-220.—,

Mark 880 ." ° und 888 .^

in grau Wolle Mk. 888 .—
in prima schwarz-weiß ÜlkK

gestreifter Qualität Mk. Oslo.
in feldgrauer Waschqualität Mk. 888, ""

Weiße lauge Mschlaghose« « M-
Teuuishoseu in creme und gestreift, reine Wolle

Mk. M0.

Pflegestellen gesucht.
Zur Unterbringung von Kindern im Alter bis zu3 Jahren

suchen wir ständig gute Pflegeftelle » in evangelischen
und katholischen Familien auf dem Lande gegen zeitgemäßes
Pflegegeld. Mündliche oder schriftliche Bewerbungen wollen
alsbald bei uns eingereicht werden.

Pforzheim , den 16. Juni 1922.
SläSt JugenSaml.

Vom 10. ilrmi 1922 ab Kulte vieäer 8 » i« 8-
4—8 Vdr

8oreMiiiiäeiMMsü,
LMsnllkllsM,

ab.

vr . RobL,
Lxerialarrt kür 8al8-,M86n - a. Obrenkrankbeiten,

LLbnbofspIatL 31.

Neuenbürg.
Wir nehmen einen tüchtigen

Mechaniker
an, der an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist.

UlLILGlmÜlllv.
!I

Trotz Ser grotzen Teuerung
bin ich noch in der Lage,

Conweiler.

Veckiif.
Am Samstag , de» 24 Jnni , abends 7 Uhr

kommen aus Abteilung 22 Haushälter, auf dem Rathaus
in Eonweiler im öffentl. Aufstreich zum Verkauf:

Tannen:
I SM 2.61 Fm. l. Klaffe, 8 Stück 12,86 Fm. II. Kl«
36 Stück 30.78 § M. III. Kl.. 81 Stück 43.92 § Ul. IV. !
17S Stück 44.69 § M. V. Kl.. 7S Stück 11.96 § M. VI. !
2S1 . 68ghotzii .Kl. 2,14 Fm.. 3St . S8gholz III. Kl. 1,14 Fni,

ferner:
12 Stück Eichen VI. Klaffe 1.4S Fm.

Losverzeichnisse erteilt Waldschütz Jäck.
Gemeinderat.

Wir kaufen z« höchsten Tagespreisen:

Mise«, MMiutli-».LsWüj
Mckke, 8«Wt«,Papier, semi
Msschiae«etc. jeglicher Art.

Ware wird ab Verkaufsort übernommen. Angebote
sind zu richten an
Gebt.Wo, G.«.st.H., Arlsntzc-MWm

Hardtstraße 40.

Anzüge, M Tnl Friedens-Stoffe,
Lrosrn für Werktagu. Sonntag,

Somerjo-W, getragene g,Mn»nd Westen,
in großer Auswahl, zu staunend billigen Preisen abzugeben.

Vetkachlgger Psorzheii », Lol 2,1 . Ctock,
Neuenbürg.

Allgäner
Birtenfeld.

Zwei guterhaltene

Toselbottn WM«
hat ständig abzugeben
Schüler , Gräfenhäusersteige,

Butter- und Eierhandlung.
Suche einen soliden
Housborslheo,

sowie ein
knltiknmöditikn.

mit Freilauf und neuer Be¬
reifung billig zu verkaufen.

Hauptstraße Nr . 23,
1. Stock links.

Oberniebelsbach.
Eine gute

znm Berkanf und laden Liebhaber freundlichst ein

hat zu verkaufen
Kriedrike Ott, Witwe

Vieh -Verkauf
Uon Montag morgen8 Uhr ab

steht
im Gnst-MSM »Ochsen' in nürsL

ein sehr großer, frischer Transport
gutgewöhn»er, junger

Milchkühe, gutge-
wöhnter,junger,träch¬

tiger Kühe, junger KSlberkühe,
sowie eine große Auswahl gvi
gewöhnter, schwerer, -ochtrach-

Itger Kaldinnen

Bezugspreis:
Wertehährlich mNeuenbl
, 45.—. Durch > 's
. OrkS- n;-d O»rra-:

Virkehr iowi« i-r-. ,on,n
- UttdULen Verkehr.«

,:n! sjosrdeslev̂eiL.
Kälte« von höherer!

Lestehrk-rn Änspr
-- Lieferung der

c ^: 4as Nackerstattung
Bc-ugspreiseS.

1?« ,«Langen uehrne«
--»MrSea. Rem-uS-
,< :rrLem die

icder-i-N

>v'ro?on:o Rr L4 bei
t) A.-Svarkosse Neuevbii

.»/ ris
Politisk

Unser Landtag ist
Tagung zusammengeti
andere Vorlagen , wie
gen. Die Anpassung
hat wieder ein schwer
sich ganz von selbst, !
besolden muß. Es ist
der Beamtenbezüge m
drungenermaßen inim
das besonders lästig,
Preisbewegung der le
selbst der Privatmanr
gebungsapparat des
darauf einzustellen. 3
Man könnte über das
ren Phantasien aus t
nicht zum weinen wü
Getreideumlage. Ein
den Sozialdemokraten
tagsanflösung in Sicht
rat zu dieser überaus
eingenommen : Sie wi
dererhebung einer Ge
daß sie damit auf den
wirtschaftskreise stößt,
gen Jahre allzu schar
mildert wissen. Das
württ . Staatsregiernn
Berlin gntgeheißen wi
Wasserkopfs an der S
tembergs abgeneigt , u
ter im Reichsrat gege
wird die Sache im R
wohl ein Kompromiß
daß sie sich die Umlag
sprechende Entschädig»
künstliche Düngemittel
Umsatzsteuer befreit w
frachtfrei befördert we
nicht vor.

Die auswärtige P
dem Worte Dantes ai
nung fahren, die ihr I
sprechnng zwischen Llo
nach die Wiederherstel
die Mittel zur Ordnn
soll, berechtigt keinesir
sicht war, daß der Au
für den Versuch, den
endgültig festzusetzen, 1
jede jetzt gefällte Entj
führt. So kam man
daß die deutsche Regi
leihe sich bemühen soll
Erhöhung der Steuer
Gleichgewicht im deuts
wieder herznstellen. k
«nd inzwischen dazu l
internationale Anleihe
densvertrags von Vei
gesetzt sind. Das alle
basta.

Einstweilen ersah'
wieder einen neuen K
sei es gelungen , in de
die Markentwertung i
sein, sonst stünde der '
statt auf annähernd 3
bei der unnachgiebige»
schädigungsfrage eine
unaufhaltsam ist, weil
arbeiten muß, um da
des Reiches, fürs die i
Ausgaben herMstellen
eine Regierungskrisis
etwas dabei M gewinr
der Getreideumlage , z
käme. Dagegen werdi
sein Jahre ehensowen
einmal vorznnehmcnd
letzten Reichstagswahl
strichen, aber in der ir
änderungen eingetrete
mehrfach hin und her
gestellt werden sollte,
'Reichstages- noch der 1

Rudolf»ud Knthold Kmeugordi,
Rexingen.

Stuttgart, 22. In,
Gesetzes ulber die staat
stellung dsieser Beamt
steht und zugleich das
der Reich-sverfassnng,
ten staatlichen Örtspo
kn nicht unter das E
Poltzeibearnten. Die
emes Versmrgungssche
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